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vbw Energiepreisindex, November 2024 
Rückgang der Energiepreise gestoppt 

vbw Energiepreisindex  
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 Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov 

Gesamt 125,5 123,6 124,4 124,0 122,5 117,9 120,3 123,0 

Primärenergie 125,1 123,2 123,2 123,2 120,1 114,0 117,2 117,2 

Sekundärenergie 125,8 124,0 125,5 124,8 125,0 121,7 123,3 126,3 

nachrichtlich: 

Strompreis 

113,4 114,6 116,7 115,0 117,7 116,2 117,0 121,2 

Quellen: vbw; Ursprungsdaten: Statistisches Bundesamt, Bay. Landesamt für Statistik 
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November 2024 

Der vbw Energiepreisindex ist im November 2024 den zweiten Monat in Folge auf nun 
123,0 Punkte gestiegen. Das Plus gegenüber dem Vormonat betrug 2,2 Prozent und fiel da-
mit etwas höher aus als im Vormonat Oktober (+2,0 Prozent). Der Abwärtstrend aus dem 
Sommer wurde damit endgültig gestoppt. Im Vergleich zum Vorjahresmonat November 
2023 lag der Index um 4,9 Prozent niedriger. Im Vergleich zum Jahresdurchschnitt 2019 – 
dem letzten Jahr vor der Coronapandemie – lagen die Energiepreise für die bayerische 
Wirtschaft hingegen um fast die Hälfte höher. Die Energiekosten für die Betriebe verhar-
ren demnach auf einem hohen Niveau. 
 
Der Index für Primärenergie notierte im November 2024 bei 119,6 Punkten. Im Vergleich 
zum Vormonat Oktober lag der Index damit um 2,0 Prozent höher. Im Vergleich zum 
Durchschnitt des Vor-Corona-Jahres 2019 lag der Index sogar um gut die Hälfte (+49,7 Pro-
zent) höher. Zwischen den einzelnen Primärenergieträgern entwickelten sich die Preise im 
November im Vergleich zum Oktober differenziert. Während die Preise für in Deutschland 
erzeugte Braunkohle (-7,1 Prozent) erneut zurückgingen, stiegen die Einfuhrpreise für Erd-
gas (+5,6 Prozent), Steinkohle (+1,3 Prozent) und Erdöl (+0,7 Prozent) jeweils den zweiten 
Monat in Folge an. 
 
Der Preisindex für Sekundärenergie stieg im November 2024 im Vergleich zum Oktober 
um 2,4 Prozent an. Mit 126,3 Punkten lag dieser, wie die anderen Indizes auch, damit wei-
terhin auf einem hohen Niveau. Im Vergleich zum Durchschnitt des Vor-Corona-Jahres 
2019 lag der Index um 44,0 Prozent höher. Verantwortlich für den Anstieg im November 
waren neben deutlich höheren Einfuhrpreisen für Strom (+33,3 Prozent) auch höhere Er-
zeugerpreise für die auf Erdöl basierenden Sekundärenergieträger Leichtes Heizöl und Die-
sel (beide +1,2 Prozent). Die Preise für Strom für Gewerbekunden sowie für Fernwärme 
(beide -0,3 Prozent) lagen im November hingegen etwas niedriger als im Vormonat. 
 
Der Strompreisindex, der im Index für Sekundärenergie enthalten ist und der neben dem 
Einfuhrpreis auch die inländischen Erzeugerpreise enthält, stieg im November um über-
durchschnittliche 3,6 Prozent auf 121,2 Punkte. Im Vergleich zum Durchschnitt des Jahres 
2019 lag der Preisindex damit um 45,6 Prozent höher.   

Der vbw Energiepreisindex 

In den vbw Energiepreisindex fließen insgesamt 14 Einzelpreisindikatoren zu neun  
unterschiedlichen Energiearten ein. Die Gewichtung der einzelnen Energiearten erfolgt  
entsprechend ihrem jeweiligen Verbrauch in Bayern. Weitere Erläuterungen zum  
vbw Energiepreisindex finden Sie unter. 
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Hinweis: Im Frühjahr 2024 hat das Statistische Bundesamt die Statistik zu Erzeuger- und 
Außenhandelspreisen überarbeitet. Anstelle von 2015 bildet nun das Jahr 2021 das neue 
Basisjahr (2021 = 100). Die neuen Werte wurden in den vbw Energiepreisindex übernom-
men. Ein direkter Vergleich dieser Publikation mit Publikationen von vor April 2024 ist 
dadurch nicht mehr zulässig. 
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Volkswirtschaftliche Grundsatzfragen 
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